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Peter Zimmermann, Vorstand der Stiftung zur 
Entwicklung von Gemeinschaftskrankenhäusern

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

„In dieser Situation ist mir klar geworden, wie wichtig das 
Herz für den ganzen Menschen ist.“ So fasst einer unserer 
Patienten sein Erleben zusammen, als bei ihm eine Herz-
schwäche diagnostiziert wird. Schon bei kleinen Anstren-
gungen wird er kurzatmig, und er fühlt sich zutiefst erschöpft.  
Dadurch erlebt er seinen Körper nicht mehr als ein Instru-
ment für sein Wollen, sondern als ein schweres Gewicht, das 
er nicht mehr anheben, nicht mehr durchdringen kann. Die-
ses Erlebnis geht mit einer depressiven Stimmung einher. 
Und es bedarf einer Therapie, die den ganzen Menschen 
erfasst, um ihm wieder eine Perspektive zu geben. Davon soll 
in dieser Ausgabe von medizin individuell die Rede sein.

Professor Dr. Georg Ertl, einer der führenden Herzspezia-
listen in Deutschland, spricht von einem Paradigmenwech-
sel – von der „Krankheit des Herzens“ hin zum „Verständnis
des Herzversagens als Systemerkrankung des Organismus“.  
In der chronischen Herzschwäche münden viele Erkran-
kungen, vor allem die koronare Herzerkrankung und der 
hohe Blutdruck. Und die weitere Entwicklung der Herz-
schwäche betrifft ebenfalls den ganzen Körper, insbesondere 
die Nieren und die Blutgefäße.

Herzschwäche früh zu erkennen und dann gezielt zu 
behandeln wird in unserer älter werdenden Gesellschaft 
immer wichtiger, wenn man den Experten glauben darf. 
Unter den über 70-Jährigen soll jeder zehnte ein schwaches 
Herz haben. Ihnen allen schon vorbeugend zu helfen, könnte 
auch dazu beitragen, dass nicht mehr 300.000 Menschen pro 
Jahr wegen einer Herzschwäche ins Krankenhaus eingewie-
sen werden müssen.

Besonders eindrucksvoll sind die Erfahrungen mit den 
„Herzschulen“: deren Ziel ist es, einen gesunden Lebensstil 
einzuüben. Der Weg dahin führt über gemeinsames Kochen 
und Essen, über intensive gemeinsame Gespräche mit ande-
ren Betroffenen und über verschiedene künstlerische Aktivi-
täten – nicht Selbstkasteiung, nicht Diät und Verzicht, son-
dern Lust auf Gesundheit ist das Motto. Lassen Sie sich davon 
anstecken! 

Ein Wort an unsere treuen Abonnenten: diese Ausgabe 
erscheint mit erheblicher Verspätung, weil unsere Redakteu-
rin längere Zeit krank war. Jetzt ist unser kleines Team wieder 
komplett und die nächste Ausgabe zum Thema „Depression“  
wird pünktlich nach den Sommerferien erscheinen.
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